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Neues aus Wissenschaft und Forschung

Erfahrungen von Frauen, die eine Hausgeburt geplant
hatten und intrapartum ins Spital verlegt werden mussten

Fox, D., Sheehan, A. & Homer, C. (2014) Experiences of women planning a home birth
who require intrapartum transferto hospital.

International Journal of Childbirth, 4(2), 103-119(17). http://dx.doi.Org/10.1891/2156-5287.4.2.103

Aktuelle Evidenz bestätigt die Sicherheit der geplanten
Hausgeburt bei Frauen mit niedrigem Risiko, wenn
professionelle Hebammenbetreuung und adäquate
Vereinbarungen für die Zusammenarbeit bei Überweisung und

Verlegung vorhanden sind. Der Zweck des Artikels ist es,

die qualitative Forschungsliteratur über die Erfahrungen
von Frauen, die eine Hausgeburt geplant hatten und im
Verlauf der Geburt von Zuhause ins Spital verlegt werden
mussten, zu synthetisieren.

Über eine Metasynthese von qualitativen Daten sollte ein
breites Verständnis über die Verlegungserfahrungen der
Frauen erzielt werden. Aus den vorhandenen Daten konnten

drei Kategorien abgeleitet werden: «Kommunikation,
Verbindung und Kontinuität», «den Übergang schaffen»
und «dem Ereignis Sinn geben».

Qualität und Klarheit der Kommunikation, Verbundenheit
mit dem unterstützenden Spital und die Kontinuität der

Hebammenbetreuung hilft, den Transferprozess für die

Frau so nahtlos wie möglich zu machen. Die Ankunft im

Spital ist eine Zeit der Vulnerabilität und Angst für die
Frauen. Von einer bekannten Hebamme betreut zu werden,

ist beruhigend. Die neuen Betreuungspersonen müssen

sensibel für das Bedürfnis der Frauen, bestätigt und

akzeptiert zu werden, sein.

Die Gründe für den Transfer müssen zum Zeitpunkt des

Vorgangs klar vermittelt werden. Zudem begrüssen es die

Frauen, nach der Geburt detaillierter über die Umstände
der Verlegung informiert zu werden, um sie verstehen zu

können. Frauen haben das Bedürfnis über ihre Erfahrung

zu reden und ihre Enttäuschung zu akzeptieren, damit sie

in die nächste Lebensphase gehen können. Besteht eine
Kontinuität der Betreuungsperson, kann dieser Verarbei-

tungsprozess dank der Vertrautheit der Fachperson auf
sensible und individuelle Weise verlaufen.

Um die Verlegungsproblematik bei Hausgeburt, speziell
im australischen Kontext, zu untersuchen, ist weitere
qualitative Forschung im Rahmen des «Birthplace in Aus-

tralia»-Projektes geplant.

Schlüsselworte: Hebammen, Hausgeburt, Verlegung der

Betreuung, Erfahrungen der Frauen, Metasynthese.

Übersetzung: Inge Loos, Bern
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Die persönliche Beziehung zählt
Nach einem längeren Aufenthalt in einer psychiatrischen Klinik ist es für Patientinnen und Patienten

häufig schwierig, sich im Alltag wieder zurecht zu finden. Das SWICA Care Management und die Privatklinik

für Psychiatrie und Psychotherapie Clienia Littenheid zeigen auf, wie Kontinuität in der Betreuung nach

dem Klinikaufenthalt gewährleistet ist.

Die Augen von Nicole B. strahlen, wenn
sie vom kleinen Wildfang erzählt, der seit
einem Jahr ihr Leben bereichert: Eliot, ein
ungestümer Labrador-Rüde mit jeder Menge
Flausen im Kopf. Eliot ist ein Beweis dafür,
dass es der jungen Frau mit einer
posttraumatischen Belastungsstörung besser

geht. Sich selbstständig um einen Hund zu
kümmern, jeden Tag zur Arbeit zu gehen
und alleine zu wohnen, wäre noch vor
nicht allzu langer Zeit undenkbar gewesen.
Nicole B. war viele Jahre lang stationär in
verschiedenen psychiatrischen Einrichtungen,

bevor sie in der Clienia Littenheid AG

behandelt wurde. Kurz vor dem
Klinikaustritt empfahl ihr Roland Asprion, Leiter
des klinikinternen Sozialdiensts, an der

Sprechstunde von SWICA teilzunehmen -
ein Vorschlag, von dem Nicole B. vorerst
nicht begeistert war. Doch jetzt ist sie froh:
«Zum guten Glück habe ich diesen Schritt
gemacht, denn in Frau Frischknecht habe
ich eine zusätzliche Vertrauensperson
gefunden.»

Wie weiter nach der Klinik
Das SWICA Care Management unterstützt
die Patientinnen und Patienten vor dem
Klinikaustritt, damit sie sich anschliessend

gut in den Alltag integrieren können.
Das Ziel ist, einen Rückfall zu vermeiden.
Das bedeutet Hilfe bei der Wohnsituation,

wenn nötig die Organisation der
psychiatrischen Spitex, Suche eines geeigneten
ambulanten Therapieangebots, Koordination

mit Sozialversicherungen oder

Vermittlung von anderen Hilfsangeboten.
«Früher hat man den Patientinnen und
Patienten beim Klinikaustritt eher lediglich

eine Telefonnummer einer Bezugsperson

mitgeben können», sagt Roland

Asprion, «heute haben die Patienten durch
die Sprechstunde von SWICA die Gelegenheit,

bereits während der stationären
Behandlung eine persönliche Beziehung
zur Care Managerin aufzubauen, was für
den Support zu Hause sehr wertvoll ist.»

«Klassische Win-win-Situation»
«Eine enge Kooperation von beiden Seiten,
Klinik und Kostenträger war bei Frau B.

der Schlüssel zum Erfolg», sagt die Care

Managerin Janine Frischknecht, «seither

war kein stationärer Aufenthalt mehr
nötig.» Dass das gegenseitige Vertrauen
ohne grosse Worte vorhanden ist, spürt
man im Gespräch mit Nicole B. und Care

Managerin Janine Frischknecht. «Ich
schätze es sehr, dass jemand auch zu
Hause für mich da ist, mich unterstützt
und mir hilft, meine Tage zu strukturieren»,

bestätigt Nicole B. «Eine klassische

Win-win-Situation», meint auch
Sozialarbeiter Asprion. Er sieht beim Care Ma¬

nagement noch einen weiteren Vorteil:
Gehe es beispielsweise um die

Verlängerung der Kostengutsprache, könne
diese meistens unkompliziert und
unbürokratisch telefonisch eingeholt
werden - einfach, weil der Versicherer
den Patienten und seine Situation
kennt.»

Die Einwilligung dafür, wie viel über
den Patienten erzählt oder preisgegeben
wird, entscheidet dieser selbst. Strikter
Datenschutz ist für die SWICA Care

Manager selbstverständlich. Dies gilt
auch für die Sprechstunde in Littenheid:
«Wir haben einen Menschen vor uns,
von dem wir keinerlei Diagnose kennen»,

sagt Janine Frischknecht. «Und auch
während der nachfolgenden Betreuung
entscheiden wir nie etwas über den
Kopf der Patienten hinweg.»

Partnerschaft SWICA und SHV

SWICA, langjähriger Partner des

Schweizerischen Hebammenverbands,

bietet ihren Versicherten
das Care Management, eine kostenlose

Dienstleistung, an. Die erfahrenen

Care Manager beraten und
unterstützen die Versicherten bei
der Wahl der geeigneten Behandlung

und entlasten administrativ.

Rufen Sie die Gratisnummer
0800 80 90 80 an und lassen Sie sich

beraten oder schreiben Sie eine E-Mail:

swica@swica.ch

Erwähnen Sie, dass Sie Mitglied des

SHV sind. Sie finden die Informationen
auch auf der Internetpartnerseite:
www.swica.ch/de/shv

>
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„Zugegeben, ich war wirklich

gerne schwanger. Dennoch

machte ich mir grosse Sorgen

wegen der Dehnungsstreifen.
Meine Brüste wurden riesig!
Ich nahm 18 kg zu und das

alles im Bereich von Bauch und

Brust. Ich machte mir Sorgen,
weil ich schon als Fünfzehnjährige
kleine Streifen bekam. Deshalb

dachte ich, für Dehnungsstreifen
anfällig zu sein - die ich aber unter
keinen Umständen wollte.
Wer will das schon!
Daher rieb ich mich kräftig mit
Bi-Oil ein und es funktionierte
tatsächlich - ich bekam keine

sichtbaren Dehnungsstreifen!
Zudem haben sich die vorhandenen

Streifen verändert,
obwohl ich sie schon seit
15 Jahren habe!"

Dionne mit Georgia

Das Erfolgsprodukt
bei Narben und

Dehnungsstreifen
in 80 Ländern.

Bi-Oil® kann der Entstehung von Schwangerschaftsstreifen

entgegenwirken, da es die Elastizität der
Haut erhöht. Es sollte ab Beginn des zweiten
Schwangerschaftsdrittels zweimal täglich angewendet werden.
Für weitere Informationen zum Produkt und zu
klinischen Studien besuchen Sie bitte bi-oil.com.
Ergebnisse sind individuell verschieden. Bi-Oil® ist
erhältlich in Apotheken und Drogerien.

DG
DOETSCH GRETHERAG

30 HARBIN
DEHNUNCSSTREIFEN

ungleichmAssige
HAUTTÖNUNE;
REIFE HAUT
TROCKENE HAUT

60ml e
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